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Vorfristig
mit guter

Der sozialistische Wettbewerb des Kollektivs der Verwaltung 
„Sawodstroi" bat lobenswerte Resultate gezeitigt. Es hat den Plan 
für drei Jahre, und zwei Monate vor der Frist erfüllt. In dieser 
Zeit haben die Bau- und Montagearbeiter • insgesamt 30 400 000 
Rubel Investitionen gemeistert. Der Gcwirin betrug in zwei Jahren 
und neun Monaten über 1 Million Rubel.

Eine der wichtigsten Aufga
ben des Kollektivs Ist die He
bung der Arbeitsproduktivität. 
Sie Ist In drei nicht vollen Jah
ren um 35.7 Prozent gestiegen. 
Laut Plan sollte dieses Niveau 
erst 1974 erzielt werden.

Seit Beginn des Planjahr
fünfts wurden Objekte für 15 
Millionen Rubel Ihrer Bestim
mung übergeben, darunte? die 
Zentrale des „Kaswodstrol". das 
•Werk für Keramsltschotter. die 
Keramsltbetonhalle. der dritte 
■Kraftfahrpark, die Station füri

’ technische Betreuung, das Lehr-

Z'

komblnat des Titan- und Magne
siumkombinats. eine Gemeln- 
schaftswohnung für 105 Plätze 
und ein Wohnhaus für 96 Fami
lien des Unionsforschungsinsti
tuts für Buntmetalle, Wohnhäu
ser der Kasachischen Versuchs
station für Ölkulturen, ein Hei
zungsnetz und andere Objekte.

Viel Arbeit leisten für den 
allgemeinen Erfolg die Kollekti
ve der Brigaden, die von dem 
Helden der sozialistischen Arbeit
M. Martschenko. dem Verdien
ten Bauarbeiter der Kasachi
schen SSR Sh. Kussainow, N. 
Rjabinin, A. Glanz, P. Kauf
mann, S. Iwanow geleitet wer
den. Sie sind Immer in der 
Avantgarde, dort, wo es am 
schwersten Ist. So z. B. arbeiten 
die Zimmermanns- und Betonle- 
rerbrlgaden von Sh. Kussainow.
N. Rjabinin und P. Kaufmann 
schon für Mai—Juli 1974. Auf 
dem Arbeitskalender der Brlga-

de von M. Martschenko Ist Au
gust des nächsten Jahres.

Das Kollektiv der Verwaltung 
richtet sich nach den Bestarbei
tern, nutzt Ihre reichen Erfah
rungen aus. Das trägt zur Er
zielung hoher Produktionslei
stungen bei. Die Leitung des 
„Sawodstroi" schenkt der Ein
führung »von neuer Technik, der 
fortschrittlichen Technologie In 
der Produktion, der Verwirkli
chung der WAO-Pläne ständig 
große /Aufmerksamkeit.

Die Leitung, die Partei-. Ge
werkschafts- und Komsomolorga
nisationen sorgen dafür, daß die 
Kenntnisse der Arbeiter. Tech
niker. Ingenieure stets auf dem 
Niveau des heutigen Tages sind. 
Gegenwärtig lernen 80 Prozent 
des Kollektivs. Eine große Hilfe 
erhalten wir vom Lehrkombinat 
des Trusts. Allein In diesem 
Jahr haben In seinen Wänden 
über 110 Arbeiter den zweiten 
Beruf gemeistert, 60 Personen 
erhielten Ihren ersten Beruf und 
70 Bauarbeiter haben sich dort 
fortgeblldet.

Von großer Bedeutung sind 
günstige Arbeitsbedingungen, 
die beim Bau schwer zu schaf
fen sind. Die Arbeiten werden 
doch unter freiem Himmel, bei 
Hitze und Kälte, verrichtet. .Den
noch sind wir bemüht, die Be
dingungen für unsere Menschen 
zu erleichtern. Jede Brigade be
sitzt einen fahrbaren Waggon, 
wo die Bauarbeiter ausruhen

können. Den Arbeitern. die 
Objekte des Biel- und Zinkkom
binats errichten, stehen Brause
bäder zur Verfügung. Bereits im 
nächsten Jahr wird jede Brigade 
zwei Waggons besitzen. In ei
nem wird sich das Werkzeugla
ger befinden, während der zwei
te für die kulturelle Erhblung 
der Bauarbeiter bestimmt sein 
wird. Wir planen, auch für Jeden 
Bauabschnitt „Rote Ecken" ein
zurichten.

Auch die Qualität halten wir 
stets Im Blickpunkt. In der Ver
waltung wurde eine Sonderkom
mission gebildet, die einmal wö
chentlich die Objekte überprüft. 
Außerdem kontrollieren die Ar
beitsleiter. Meister und Brlga- 
diere strengstens die Qualität der 
Arbeit. Alle Bauobjekte werden 
nur mit der Einschätzung „gut" 
und „ausgezeichnet" Ihrer Be
stimmung übergeben.

Vor uns stehen neue Aufga
ben. Besonders groß sind sie für 
das nächste -Planjahr. Uns steht 
bevor, ein Werk für Holzfaser
platten. die dritte Halle des Ti
tan- und Magnesiumkombinats, 
ein Vlehzuchtobiekt 
Rinder und zwei 
llenhäuser. einen 
plex Im Sowchos 
und eine Reihe
Objekten zu errichten.

Unser Kollektiv Ist In ausge
zeichneter Stimmung und fest 
entschlossen, den Fünfjahrplan 
vorfristig zu erfüllen.

für 1 160 
Achtzehnfaml- 
Treibhauskom- 
„FrunstSnskl" 

von anderen

N. KLEZKOW,
Sekretär des Parteibüros der 
Verwaltung „Sawcdstrol" des 
Trusts „Altalswinczstroi"

Entwurfs- 
kapazität 
erreicht

Der Betrieb für Gaskondensa
tion in Wuktyl hat vorfristig die 
Entwurfskapazität erreicht. Aus 
dem Erdinnern werden an einem 
Tag 45 Millionen Kubikmeter Gas 
zutage gefördert. Diese Leistung 
war für das Ende des Planjahr- 
fünfls vorgemerkt. Seit Jahres
beginn wurde durch die Rohrlei
tung „Polarlicht" etwa 13 Milliar
den Kubikmeter blauen Brennstoffs 
befördert.

Zusätzlich zum Zehnmonats
plan wurden viel natürliches Erd
gas und 100000 Tonnen Konden
sat. seines wertvollen Nebenpro
dukts, geliefert. Die vorfristig in 
Nutzung genommenen zwölf neu
en hochergiebigen Bohrlöcher und 
der neue automatisierte Gassamm
ler ermöglichten, die Entnahme 
des Gases bedeutend zu vergrö
ßern.

1973 wirJ Wuktyl der Volkswirt
schaft über 15 Milliarden Kubik
meter Gas liefern.

Josip Broz Tito 
in Kiew eingetroffen

KIEW. (TASS). Die ukraini
sche Hauptstadt Kiew hat am 
Montag Josip Broz Tito herzlich 
wlllkommengehelßen. Der Prä
sident der SFRJ und der Vor
sitzende des Bundes der Kom
munisten Jugoslawiens Ist auf 
Einladung des Zentralkomitees 
der KPdSU hier zu einem 
Freundschaftsbesuch eingetrof
fen.

Auf dem mit den Staatsflag
gen Jugoslawiens, der Sowjet
union und der Ukraine ge-

schmückten Flughafen wurde Jo
sip Broz Tito von dem General
sekretär des ZK der KPdSU, 
L. I. Breshnew. Außenminister 
A. A. Gromyko, dem Ersten Se
kretär des ZK der Kommunisti
schen Partei der Ukraine, W. W. 
Schtscherblzki. und anderen 
offiziellen Persönlichkeiten be
grüßt.

Hunderte Werktätige hatten 
sich auf dem Flugplatz einge- 
funden, um Josip Broz Tito zu 
begrüßen. Auf den Spruchbän-

dem stand geschrieben: „Es le
be die sowjetisch-jugoslawische 
Freundschafti" „Brudergrüße 
den Völkern der Sozialistischen 
Föderativen Republik Jugosla
wien!". Nach dem russischen 
Brauch wurden dem hohen Gast 
Brot und Salz überreicht.

Josip Broz Tito und L. I. 
Breshnew schritten die Front 
der angetretenen Ehrenformation 
ab. Eine Militärkapelle Intonier
te die Staatshymnen Jugosla
wiens und der Sowjetunion.

Die sowjetische Presse betont 
in Ihren Meldungen zum 
UdSSR-Besuch Titos, die sowje
tisch-jugoslawische Zusammen
arbeit entwickle sich erfolgreich, 
und für deren Vertiefung sei
en gute Aussichten vorhanden.

Aufenthalt des Genossen
Â. N. Kossygin in Belorußland

?\m 11. November ist das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Vorsitzender des 
Ministerrats der UdSSR. Genos
se A. N. Kossygin. In Beloruß
land angekommen.

In Orscha empfingen Genos
sen A. N. Kossygin der Kandi
dat des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Erster Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Be
lorußlands P. M. Maschcrow,

Vorsitzender des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der BSSR 
F. A. Surganow, Vorsitzender 
des .Ministerrats der BSSR 
T. J. Kisseljow und andere of
fizielle Persönlichkeiten.

A. N. Kossygin besuchte das 
Leinkombinat In Orscha. Nach 
der Besichtigung des Betriebs 
fand ein Gespräch mit der Lei
tung und Fachleuten des Kom
binats statt.

A. N. Kossygin unternahm ei
ne Reise in die territoriale zwi
schenwirtschaftliche Produktions
vereinigung am Dnepr.
• In Moglljow besuchte der 
Vorsitzende des Ministerrats der 
UdSSR das Kunstfaserkombinat 
„W I. Lenin". .

Am Abend desselben Tages 
traf A. N. Kossygin In Minsk 
ein.

HANOI. Die Salgener Ver-
11 waltung und die USA 

verletzten systematisch die Be
stimmungen des Vietnam-Ab
kommens. hat die Provisorische 
Revolutonäre Regierung der 
RSV getont. In einer von VNA 
unter Berufung auf die RSV- 
Presseagentur „Befreiung" ver
öffentlichten Erklärung heißt 
es. die Salgoner Verwaltung 
dehne die Operationen zur Er
oberung von unter RSV-Kontrol- 
le stehenden Gebieten aus. Ent
gegen allen Übereinkünften wür
den bis heute In den Gefängnis
sen des Saigoner Regimes über 
200 000 politische Gefangene 
festgehalten.

Die Provisorische Revolutio
näre Regierung der RSV ver
langte die strikte Einhaltung des 
Pariser Vietnam-Abkommens und 
des gemeinsamen Kommuniques 
vom 13. Juni 1973.

In der Erklärung werden die 
Volksbefreiungskräfte und das 
Volk Südvietnams aufgerufen, 
die Einheit zu festigen und be
reit zu sein, all die verbrecheri
schen militärischen Operationen 
der Salgoner Verwaltung zu 
zerschlagen.

(TASS)

Chilenische
beraubt ihr

Militärjunta
Volk '

BUENOS AIRES. Die chile
nische Junta hat beschlossen, 
die von der UP-Reglerung na
tionalisierten petrol-chemischen 
Betriebe der USA-Gesellschaft 
Dow Chemical den früheren In
habern zurückzugeben.

Tausende Bauern in verschie
denen ProvinzenUst-Kamenogorsk

Herstellun 
wurde au

den Grundstücken vertrieben, 
die sie auf Grund der von der 
UP-Regierung durchgeführten 
Bodenreform erhalten naben.

Wie ein Leiter des Verbandes 
der ' landwirtschaftlichen Pro
duktionsgenossenschaften In Süd
chile laut ATP erklärte, hätten 
allein im Bezirk Nos, 30 Kilo
meter südlicher der chilenischen

Hauptstadt, über 300 Bauern- 
famlilcn den Befehl erhalten, 
binnen zwei Wochen ihren 
Grund und Boden den Groß
grundbesitzern zurückzugeben.

Associated Presse meldet aus 
Santiago, die New Yorker 
Bank Manufactures Hanover 
Trust habe einen Kredit in Hö
he von 24 Millionen Dollar für 
die chilenische Militärjunta 
sanktioniert. Der Vizepräsident 
dieser Bank. James Green, be
tonte, die Finanzkreise der USA 
schenkten „dém Vorgehen der 
chilenischen Regierung volles 
Vertrauen".

(TASS)

Feldarbeiten 
abgeschlossen

Die letzten Feldarbeiten in der 
Ukraine nähern sich ihrem Ende. 
In den Kolchosen und Sowchosen 
sind die Kartoffeln bereits gero
det, Lein. Sonnenblumen abgeern
tet. Die Rübenernte auf den Fel
dern ist beendet. In vielen Wirt
schaften hat man bis 300 und mehr 
Zentner Rüben je Hektar cinge- 
bracht. Fast alle Maisfelder sind 
abgeräumt. Die Maiszüchtcr aus dem 
Transkarpatengebiet und den Ge
bieten Odessa, Dnepropelrowsk 
und Donezk erzielten besonders 
5ute Resultate. Die Ernteerträge 

er wichtigsten Getreidefutterkul
tur ist anderthalb—zweimal hö
her als im vergangenen Jahr. Ei
nen großen Sieg errang Alexander 
Pokatilow, Mechanisator aus dem

Sowchos „Avantgarde”, 
Showlen. Gebiet Nikolajew, 
jedem der 30 bewässerten Hektare 
erntete er .101 Zentner Körnermais. 
In diesen Gebieten hat bis dahin 
noch niemand Solche- reichen Ern1 
tecrtrâge erzielt.
• In den Kolchosen und Sowcho
sen ist der Herbststurz beendet.

Jahresplan 
erfüllt

Das Kollektiv des* Autoreifen
kombinats Belorußlands hat den 
Jahresplan in der Erzeugung von 
Lultbereilungen und Kraftwagen
reifendecken bewältigt.

Eine Gruppe von Fachleuten und 
Neuerern des Kombinats hat erst
malig in unserem La..a ein neues 
Vulkanisietjungsregime der Reifen
decken cingelührt. Die Zei

Reifendecke 
------- gebracht. 

Das neue Verfahren ermöglichte, 
die Dauer dieser Arbeitsoperation 
um sieben Minuten zu kürzen. 
Dadurch konnte man auf den 
vorhandenen Produktionsflächen 
viele zusätzliche Erzeugnisse lie
fern.

Die erste Baufolgc des Groß
reifenwerks hat ihre Enlwurfska- 
pazität dreimal schneller erreicht, 
als im Plan vorgemerkt war. Mit 
ihrer Inbetriebnahme hat das be
lorussische .Autoreifenkombinat ei
ne vierfache Vergrößerung des 
Ausstoßes von Autoreifen --------
merkt.

vorgc-

Gemälde 
rühmen 
die Arbeit

„Ruhm der Arbeit" — 
die Devise einer großen ______
lupg der Werke von Laienkunst
malern des Siebenstromgebicts. die 
vor kurzem in Alma-Ata eröffnet 
wurde. Hier sind etwa 300 Arbei
ten ausgestellt.

Vom Pathos hingebungsvoller 
Arbeit ist das Gemälde „Stoßbau- 
Vorhaben Dshetygen" von Alexej 
Wertunow, einem Schlosser aus 
Alma-Ata, durchdrungen. Es stellt 
das Panorama des Bauvorhabens 
des größten Tierzuchtkomplexes 
in der Republik dar, wo viele Ju
gendliche beschäftigt sind.

Unser Augenmerk lenkt die 
Aquarellenreihe „Erde und 
Mensch“ von Wassili Gontscharow, 
einem Lehrer aus Issyk, auf sich. 
Dazu gehören „Mittag auf dem 
Feldstandort". „Heubereitstellung", 
„im Gebirgstal Dshailau" und an
dere, die vom Leben der Acker
bauern und Tierzüchtcr erzählen. 
Auf der Ausstellung sind auch 
Porträts der Bestarbeiter der Indu
strie und Landwirtschaft weitge
hend vertreten.

das ist 
Ausstel-

(TASS)

In Belorußland wird ein Erdölverarbeitungswerk in Mosyr gebaut.
MU jedem Tag zeichnen sich die Umrisse des neuen' Werks mehr 

und mehr ab. Der 150 Meter hohe Schlot Ist fast fertig, die Säulen 
der technologischen Hauptanlagc werden Immer höher, die Kühlan
lage wird zusammengebaut, die Rohrleitungen der Reinigungsein
richtungen, werden gelegt.

Die erste Baufolgc wird 1974 In Betrieb gesetzt.

UNSER BILD: Auf einem der Bauabschnitte. Montage der Säu
len der technologischen Anlage

Foto: TASS

UDMURTISCHE ASSR. Das Ishewsker Auto
werk begann mit der Herstellung eines neuen 
PKW-Modells „Ish-Kombi“.

Dieser elegante komfortable Wagen, in dem die 
Baugruppen und Details auf der Basis des Modells 
..Moskwitsch 412” maximal unifiziert sind, wird 
die Autotouristen sicher Interessieren. Dank dem 
fünften Schlag an der hinteren Karosseriewand läßt

sich „Ish-Kombl“ mühelos und schnell in einen 
Last- und Personenwagen umbauen.

Die ersten „Ish-Kombls" rollen bereits über die 
Straßen des Landes.

UNSER BILD: Die „Ish-Kombl''-Wagen In der 
Montagehalle des Werks

Foto: TASS

DARIS. Das europäische
1 Parlament, das Parla

mentarier der neun EWG-Län- 
der vereinigt, tritt am 12. No
vember zu einer Tagung zu
sammen.

Auf dieser Tagung wird das 
Gesamtbudget der Hauptorgane 
der EWG für 1974 zur Erörte
rung stehen. Nach Ansicht von 
Beobachtern könne die Diskus
sion auf beträchtliche Schwie
rigkeiten stoßen. Nach dem Be
schluß der arabischen Länder, 
die Erdöllieferungen an die 
Länder, die die Aggressionspoli
tik Israels unterstützen, zu re
duzieren bzw. völlig einzustel
len. Ist in der Energieversor
gung einiger EWG-Länder eine 
kritische Situation entstanden. 
Holland, Dänemark. Belgien und 
andere Länder sind gezwungen, 
eilends Sparmaßnahmen zu er
greifen. So seltsam es auch klin
gen mag, die modernsten Mas
senmedien dieser Länder verle
gen sich lm zwanzigsten Jahr
hundert darauf, eine Rentabilität 
solcher „Transportmittel" wie 
Pferd und Fahrrad zu propagie
ren.

WASHINGTON. Die USA 
wollen auf die Isländi

sche Regierung Druck ausüben, 
um sie zur Aufgabe Ihres Be
schlusses über die Revision des 
amerikanisch-isländischen Ab
kommens von 1951 zu zwingen, 
das als Grundlage für die Sta
tionierung des USA-Mllltärstütz- 
punktes In Keflavik gedient hat
te. Der Stellvertretende USA- 
Außenmlnlster William Porter 
begibt sich am 12. November 
nach Reykjavik. um mit dem 
Isländischen Außenminister Ei
nar Augustsson zu verhandeln. 
Der amerikanischen Presse zu
folge will Porter einen Kom
promiß anstreben, der es den 
USA gestatten würde, ihre Trup
pen auf dem Stützpunkt In Is
land stationieren zu lassen.

LONDON. Einen KamÄ für 
höhere StlpendlenT füh

ren gegenwärtig angeslchA des 
drastischen Preisanstieg! die 
Studenten in Großbritannien. 
Wie der Vorsitzende des Natio
nalen Studentenbundes, John 
Randall. erklärte, haben die Ak
tionen Unterstützung in den ver
schiedensten , Bevölkerungs
schichten und In erster Linie bei 
den Gewerkschaftsmitgliedern. 
Am 14. November sollen lm 
Lande studentische Massenkund
gebungen stattfinden.

T OKIO. Die Ergebnisse el-
1 ner von der Nachrichten

agentur Kyodo Tsushln lm Ok
tober durchgeführten Umfrage 
zeigen, daß über die Hälfte der 
Befragten mit der Politik der 
Regierung der liberaldemokrati
schen Partei unzufrieden sind. I 
Nur 26,8 Prozent von den 2 513 j 
Befragten billigten die Politik J 
,der Regierung.

Die „Japan Times" stellt am I 
12. November in einem Kom- i 
mentar fest, das negative Er
gebnis der Befragung sei auf 
die „Mißerfolge der liberalde
mokratischen Regierung zurück
zuführen, der Teuerung und In
flation Einhalt zu gebieten."

In diesem Jahr sind die Le
benshaltungskosten in Japan 
gegenüber dem Vorjahr um na
hezu 20 Prozent gestiegen.



= 0 BILDUNG UND ERZIEHUNG ©

Den Drang nach Bildung fördern
Bel der Intensivierung der 

Produktion fällt eine wichtige 
Rolle der Hebung der Allge
meinbildung und Erhöhung der 
Qualifikation der Werktätigen 
zu. In den Direktiven des XXIV. 
Parteitags der KPdSU heißt cs: 
..Zur Verwirklichung der Haupt
aufgabe des Fünfjahrplans Ist 
es notwendig: „Bildungsstand 
und Qualifikation der Werktäti
gen konsequent zu erhöhen, den 
Übergang zur allgemeinen Mit
telschulbildung der Jugend zu 
vollenden; die erforderlichen 
Maßnahmen zur Ausbildung 
hochqualifizierter Fachleute und 
Arbeiter und zur Qualifizierung 
der Kader im Zusammenhang 
mit der Einführung der neuen 
Technik und der Verbesserung 
der ProduktlonsoiganlsaUon zu 
treffen. '■

„Für die Entwicklung der 
Produktivkräfte muß das Tempo 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts 7—1Ö Prozent im 
Jahr betragen. Das bedeutet, 
daß jeder Produktlohsarbeiter 
seine Kenntnisse zu verdoppeln 
und seine Fertigkeiten und Qua
lifikation Jede 8—10 Jahre 
gründlich zu verbessern hat ", 
betonten J. Krawtschenko und 
W. Markow Im Artikel „Der 
wissenschaftlich-technische Fort
schritt und die Entwicklung 
der Persönlichkeit '. („Wopros- 
sy Fllosofijl". Nr. 9. 1971).

J. Krawtschenko und W. Mar
kow führen in Ihrem Artikel 
interessante Angaben der so
ziologischen Forschungen von 
W. Shamlr. an. die zeigen, wie 
sich das Niveau der Allgemein
bildung der Arbeiter auf die 
Zelt auswirkt, die sie für die 
Meisterung neuer Arbeitsarten

brauchen. Jede Klasse der All
gemeinbildung (von der 6. bis 
zur 10.) beschleunigt die Mei
sterung neuer . Arbeitsarten 
durchschnittlich um 50 Prozent. 

’’ ' ' nach brau-
mit Mittel- 

__________ o und technischer 
Berufsausbildung für die Errei
chung der höchsten Lohngrup
pe 4 Jahre und die Arbeiter, die 
5 Klassen beendet und sich in 
der. Produktion qualifiziert ha
ben, 19,5 Jahre, <L h. 5mal 
mehr. All diese Angaben zeu
gen von der großen Bedeutung 
der Enführung der allgemeinen 
Mittelschulbildung und der Er
höhung ihrer Qualität für die 
Beschleunigung des technischen 
Fortschritts, für die Entwicklung 
der gesellschaftlichen Produk
tion.

Der Übergang zum neuen In
halt des Unterrichts, der vor ei
nigen Jahren begann, ist der er
ste wichtigste Schritt auf dem 
Weg der Annäherung des In
halts des Unterrichts In der 
Schule" zum gegenwärtigen 
Stand der wissenschaftlichen 
Kenntnisse.

Aus Jenen Aufgaben, die die 
Partei und Regierung vor uns 
gestellt haben, resultiert folgen
des: man muß der Unterstufe 
unverminderte Aufmerksamkeit 
schenken, denn hier wird der 
Grundstein für die Bildung und 
Kultur, für Wohlerzogenheit ge
legt. Die ständige Fortbildung ° T ___ ------- «i

Ihren Angaben 
chen die Arbeiter 
Schulbildung

der Lehrer, Erhöhung des Ni
veaus Ihrer pädagogischen Mei
sterschaft—hauptsächlich durch 
Selbstbildung und -erziehung. 
sowie die Schaffung günstiger 
Bedingungen für die pädagogi
sche Tätigkeit — das ist aus-

cchfaggcbend In der Förderung 
des Erzichungsprozesses.

Ipi vorigen Jahr haben die 
Schulen des Rayons Tschu ge
wisse Erfolge in der Unter
richts- und Erziehungsarbeit er
zielt: die Gesamtleistung lm 
Rayon hat sich um 1.2 Prozent 
erhöht und betrug 97,6 Pro
zent. Gute Erfolge In der Unter
richts- und Erziehungsarbeit ha
ben die Kollektive der Tschka- 
low-, Walichanow-, Krupskaja-, 
Amangcldy-, Abal-, Lenin-, Thäl- 
inan- Schulen erzielt. Das Zu
rückbleiben füllt hauptsächlich 
auf die 4.-8., 9. Klassen In 
Russisch und Mathematik, doch 
ist in den letzten Jahren eine 
gewisse Verbesserung der Lei
stungen auch in diesen Fächern 
zu vermerken. Der Grund des 
Zurückbleibens besteht teilwei
se darin, daß In einer Reihe 
Schulen des Rayons bis heute 
noch einige Lehrer nicht die 
nötigen Kenntnisse und Erfah
rungen besitzen.

Unwillkürlich entsteht die 
Frage, worauf der Leistungs
rückgang . mit der Steigerung 
des Alters zurückzuführen ist. 
Von 5 155 Schülern der 1.—3. 
Klassen gab es 34- Zurückge
bliebene, 456 Bcstschüler und 
von 8 055 Schülern der 4.-8. 
Klassen 272 Zurückgebliebene 
und nur 36 Bcstschüler, von 
1 678 Schülern der 9.—10. 
Klassen kommen 42 nicht mit. 
12 sind Bestschüler. Mit der 
Stelgerting des Alters erweitern 
sich der Gesichtskreis und die 
geistigen Fähigkeiten des Men
schen. Vielleicht liegt es daran, 
daß die Lehrer der Unterstufe 
den Schülern das Lesen und 
Schreiben. Fähigkeiten und Fer-

tlgkelten beibringen und da. 
durch hauptsächlich nur ihr 
Gedächtnis entwickeln. Dabei 
schenken sie nicht die gebühren
de Aufmerksamkeit der Entwick
lung des logischen Denkens, 
entwickeln nicht die rchöptcrl- 

' sehe Phantasie der Kinder, er
wecken bei ihnen keinen Wis
sensdrang und festes Interesse 
für das Lernen. Deswegen ler
nen dlé Kinder in.den 1. — 3. 
Klassen erfolgreich, da sic Im
stande sind, den Lehrstoff zu 
behalten. Aber mit der Verset
zung In die höheren Klassen, 
wo schon mehrere Lehrer den 
Unterricht erteilen, wächst der 
Umfang der Aufgaben derart, 
daß der Schüler nicht Imstan
de Ist, alles zu behalten. Hier 
treten eben die Lücken und 
Versäumnisse In der Tätigkeit 
der Lehrer der Unterstufe zuta
ge.

Die Bildung war schon Immer 
eine schwierige Angelegenheit. 
Damit die Schüler erfolgreich 
lernen, müssen sie einen Traum, 
einen Ansporn und Wissens
drang haben. Aber all diese 
Faktoren sollte man bei den 
Schülern unbedingt entwickeln. 
Unserer Meinung nach sollte 
man den Schülern mehr als eine 
Persönlichkeit achten und an 
ihn höchste Forderungen stel
len. Man darf nicht sagen: 
„Wenn du nicht lernen willst, 
mußt du arbeiten'', sondern bei 
ihm den Wissensdrang fördern, 
damit er späterhin besser arbei
te.

A. DORSCH, 
Schulinspekteur der* Rayon
abteilung Volksbil düng 
Tschu
Gebiet Dshambul

lm Rayon Ossakarowka, Gebiet Karaganda, wird dem Deutschunterricht 
gebührende Aufmerksamkeit geschenkt. Regelmäßig finden Zusammen
künfte der Deutschlehrer zwecks beruflicher Fortbildung und Erfahrungs
austausch statt. Das forciert die Besscrgestaltung des Unterrichts in 
den Schulen.

In der Mittelschule des Dorfes Batpak wird in Deutsch als Mutterspra
che und als Fremdsprache unterrichtet.

LINSER BILD: Die Deutschlehrerinnen dieser Schule Olga pflaum und 
Marie Nuß vor der Abfahrt nach Ossakarowka zu einer Sitzung der Sek
tion der Deutschlehrer.

Heinrich Koch aus der Mittelschule In Wolgodonow- 
ka ist angesehen unter den Deutschlehrern des 
Rayons Wischnjowka. Gebiet Zetinograd. Schon 33 
Jahre unterrichtet er in deutscher Sprache. Er liebt

der DDR Margot

Foto: D. NeuWirt

Rastlose 
Erzieherin

Großer Achtung erfreut sich im 
Lehrer- und Schülerkollektiv der 
Mittelschule Nr. 75 in Alma-Ata 
die Lehrerin Rita Kornejewna 
Krot. Seit 37 Jahren ist sie in der 
Schule tätig und hat ihr ganzes 
Leben der Kindererziehung gewid
met. Viele ihrer Zöglinge sind 
ebenfalls als Lehrer tätig. Rita 
Kornejewna beteiligt sich immer 
aktiv am gesellschaftlichen Le
ben. Die atigesehcne Lehrerin wird, 
am 15. November 55 Jahre alt. 
Sie will aber nicht in den Ruhe
stand gehen, sondern ihre Lehrtä
tigkeit fortsetzen.

J. WEISS
Alma-Ata

Aus einem Referat des Ministers für Volksbildung 
HONECKER

Fach und versteht cs, seinen Schulern 
Sprachkenntnisse zu übermitteln.

UNSER BILD: Deutschlehrer Heinrich 
während der Pause im Schulkorridor.

Foto: G. Haßner

gewöhnlich, gleichmäßig, eine ge
nau wie die andere, eintönig und 

' immer das Fünf-Stufensystem. Und 
nun diese neue Lehrerin! Ganz an
ders: andere Formen, ein anderes 
Tempo, andere Manieren, eine wun
derbare Mannigfaltigkeit des Un
terrichts, und die Stunden der 
„Orysmugallima", wie man Maria 
Petrowna anfangs im Aul nannte, 
wandelten sich in eine freudeschil
lernde und reiche Welt um, in der 
wir nicht nur Russisch lernten, 
sondern von Tag zu Tag viel Wun
derbares und Erhabenes erfuhren.

Das Geheimnis ihres Reizes lag, 
wie es mir jetzt scheint, an der 
großen inneren Kultur, an der Lie
be für ihre Berufung, am ungestü
men Streben, das Gute, Vernünfti
ge zu säen. Sie schien ein gleich
mäßiges zartes Licht auszustrahlen, 
und es war Immer angenehm, das 
Herz vor ihr auszuschütten. Die 
Lehrerin beschränkte sich nicht mit 
dem Lehrprogramm, dem fleißigen 
Durcharbeiten des Lehfbuchs in

So manches beurteilt man nach 
Jahren ganz anders. Die Vergan
genheit wird durch die Brille der Er
fahrung betrachtet. Da können die 
Ereignisse aus fernen Tagen plötz
lich andere Schattierungen, eine 
neue Bedeütung bekommen. Des
halb erkennt man hervorragende 
Persönlichkeiten, große Ereignisse 
nicht immer sofort.»denn das Gro
ße ist eben aus der Entfernung bes
ser zu sehen. Darin überzeuge icli 
mich wiederum jetzt, wenn ich 
mich an meine Lehrerin, eine 
schlichte russische Frau, erinnere, 
die eine gute Spur in unseren Her
zen zurückgclasscn hat.

Allein ihr Name hatte schon etwas 
■imponierend Einfaches und Gutes 
an sich. Maria Petrowna Jegorowa 
hieß unsere Russischlehrerin. Mit 
der Ankunft dieser bescheidenen, 
äußerlich unscheinbaren kleinen 
Frau wurde es in dem stillen Aul 
am Ischim heller und interessanter. 
Wunderbar: zwanzig Jahre sind ver
gangen, seit ich 4ic Schule beendet _____
habe, doch alles, was mit Maria Grammatik und Literatur. Von Ma- 
Petrowna verbunden ist, hat , das 
Gedächtnis lebhaft bewahrt.

Gleich am -ersten Tag ihrer An
kunft versammelte sie uns-neugieti- 
gen und allgegenwärtigen Dorfjun- 
geh lm engpn Stübchen des Inter
nats, machte sich mit uns bekannt, 
ließ den Koffergrammophon spielen 
(war das für uns ein Wunder!), 
zeigte uns farbige Bilderreproduk
tionen aus Zeitschriften. Später saß 
sie im Kreise der Kinder und las 
aus einem Buch vor. Es war eine 
kasachische, Schule, und unser 
Wortschaftz irn Russischen war 
recht arm, wir konnten bei weitem 
nicht alles verstellen. Doch wir hör
ten gespannt zu. Damals gab es im 
Aul weder Radio noch Klub; die 
Schulbibliothek war im Sommer 
geschlossen, und von jenem Tag an 
wurde das Stübchen im lutern.it 
für uns eine kleine Universität, in 
der Maria Petrowna uns unbemerk
bar d(e schöne russische Sprache 
lehrte und in die Welt des Wissens, 
des Schönen führte.

Später begann der Schulunter
richt. Man kann nicht behaupten, 
daß wir schlechte Lehrer hatten, 
doch wir waren an sie gewöhnt, 
und die Stunden waren alle ganz

ria Petrowna hörten die Halbwüch
sigen.des Auls erstmalig über das 
Leben und Schaffen vieler großen 
Künstler, Komponisten, Schriftstel
ler, über die Bühnenkunst und das 
Theater. In ihrem Stübchen wurden 
wir mit vielen Werken der Sowjet
literatur bekannt. Mit ihren Aus
sprachen erzog die Russischlehrerin 
uns die Liebe für das Tugendhafte 
an, unterrichtete uns in der Haupt
wissenschaft — in der Menschlich
keit,

Außer ihren Musterstunden, die 
sie täglich in allen Obcrklassen er
teilte, hatte Maria Petrowna einen 
Literaturzirkel, veranstaltete oft li
terarische Abende, gab zusammen 
mit den Schülern Wandzeitungen, 
Almanache heraus. In den Klassen 
wurden kleine Bibliotheken gesam
melt, Kunstausstellungen mit schö
nen Reproduktionen bekannter Ge
mälde ausgestattet. Die Lehrerin 
hielt pädagogische Vorlesungen für 
die Eltern usw.

Unsere erste Ncujahrsfeicr mit 
Tannenbaum und Maskenball er
lebten wir auch dank Maria Pet
rowna. Sie 'hatte für die Neujahrs
tanne von irgendwo Baumschmuck 
bestellt. Fabeln wurden inszeniert 
und in Masken aufgeführt. Zu die-

Sem Neujahrsfest 1952 hatten sich 
alle Einwohner des Auls eingefun
den. Wieviel Freude brachte es!

Im Internatsgebäude war das 
letzte Fcnstcrchen gewöhnlich bis 
spät in die Nacht erleuchtet. Leh
rerin Jegorowa korrigierte die 
Schülerhefte, verfaßte Tschastuschki 
für die Laienkünstler, schrieb an ih
re Söhne, die an der Hochschule in 
Leningrad studierten.

Später, schon als Lehrer, kam 
ich nocli öfters in das Zimmer mit 
dem schwer belasteten Bücherbrett, 
und Maria Petrowna erzählte über 
ihr Leben. Es war nicht leicht. Eine 
arme Bauernfamilie. Entbehrungen 
und Not seit früher Jugend, schwe
re Studienjahre an der Leningrader 
Pädagogischen Herzen-Hochschulc. 
Ein hartes ungerechtes Schicksal 
verschlug die Hochschullehrerin in 
einen kasachischen Kolchos, wo sie 
mehrere Jahre Kälberwärterin war, 
ehe sie itj unseren kleinen Aul in
mitten der Waldsteppe kam.

Wenn wir. ihre ehemaligen Schü
ler, heute zusammenkommen, so 
sprechen wir unbedingt mit tiefer 
Dankbarkeit über Maria Petrowna, 
das sind die lichtesten Erinnerun
gen unserer Kindheit. Wenn ich an 
den heimatlichen Aul denke, so er
steht jedesmal vor meinem geisti
gen Auge ein Bild: das späterlcuch- 
tete Fensterchen des Internats. Erst 
mit den Jahren kam das volle Ver
ständnis für all das, was wir die
ser Frau verdanken. Sic war mehr 
als eine begabte gute Lehrerin: un
ter den damaligen Verhältnissen ei
ne echte Bahnbrecherin der wahren 
Kultur, eine Pädagogin im vollen 
Sinne des Wortes, die das heilige 
Feuer in den Kinderherzen entfach
te, so daß es das ganze Leben 
nicht erlöscht.

Der Lehrer der Gegenwart ist in 
der Regel zweifellos eine lichte 
Persönlichkeit, ein Mensch, der in 
seiner gesellschaftlichen Tätigkeit, 
in seinem Beruf allen voran geht. 
Gerade so war Maria Petrowna 
Jegorowa. War... denn sie lebt nicht 
mehr. Doch ich glaube, daß ihr Le
ben. ihre Taten, ihre Gestalt als ein 
Vorbild für diejenigen gelten kann, 
die heute unsere Kinder unterrich-1 
ten.

Das Ziel unserer pädagogischen 
Arbeit ist die allseitige Entwick
lung der sozialistischen Persönlich
keit. Für die sozialistische Pädago
gik, die fest im Marxismus-Leni
nismus begründet ist, ist die Orien
tierung auf die Persönlichkeit nicht 
irgend eine attraktive oder aktuel
le Losung, sondern. sie macht ihr 
Wesen aus. So wie im Sozialismus 
alles um des Menschen willen ge
schieht, so ist auch für unsere 
Schule die allseitige Entwicklung 
der sozialistischen Persönlichkeit 
der oberste Auftrag...

Überall muß davon ausgegangen 
werden, daß es im Unterricht, in 
der Erziehungsarbeit nicht schlecht
hin um Erfüllung der Lehrpläne, 
um diese oder jene Aktionen oder 
Maßnahmen geht, sondern letzten 
Endes um eine solide pädagogische 
Arbeit, die auf die Entwicklung 
der gesamten Persönlichkeit des 
jungen Menschen gerichtet ist.

Wir wissen: Die Ausbildung und 
Ausformung aller Seiten der allsei
tig entwickelten sozialistischen Per
sönlichkeit — das ist ein Prozeß, 
der sich im gesamten Leben, in al
len gesellschaftlichen Bereichen 
fortsetzL Aber wir haben die jun
gen Menschen in einem Alter in 
der Schule, in dem sich Kulturni
veau, Bewußtsein, Lebenseiristel
lung, sittliche Verhaltensnormen 
und Charakter in entscheidendem 
Maße ausbilden. Was hier richtig 
gemacht wird, trägt im weiteren 
Leben reiche Früchte. Was wir hier 
falsch machen oder versäumen, ist 
von großem Schaden für die ge
samte Entwicklung des jungen 
Menschen.

Wir können in der zehnklassigen 
Oberschule den Schülern nicht die 
Gesamtheit jenes Wissens vermit
teln, das sie im Leben benötigen 
werden. Aber wir können und müs
sen das grundlegende Wissen und 
Können so fest und solide vermit
teln, daß die Jugend beim weiteren 
Wissenserwerb darauf aufbauen 
kann. Wir müssen ihre Fähigkeiten 
ausbilden, Wissen selbst zu erwer
ben und im Leben, in der Praxis 
anzuwenden, und wir müssen bei 
den jungen Menschen vielfältige In-

tercssen und das Bedürfnis entwik- 
keln, ständig weiterzulernen.

Wir können die Schüler in unse
rer Oberschule nicht in dem Sinne 
auf das Leben und die Arbeit vor
bereiten. daß wir bereits spezielles 
berufliches Wissen und Können ver
mitteln. Aber wir müssen und kön
nen im gesamten pädagogischen 
Prozeß Grundlagen daiür schaffen, 
daß die Jugend eine sozialistische 
Einstellung zur Arbeit entwickelt, 
daß sie richtige Berufsentscheidun
gen trifft, daß sie fähig, disponibel 
wird für spätere berufliche Anfor
derungen und Qualifikationen.

Wir können den jungen Men
schen in unserer zehnklassigcn 
Oberschule zwar nicht die Gesamt
heit unserer Weltanschauung, den 
ganzen Reichtum unserer geistigen, 
sittlichen, ästhetischen und kultu
rellen Werte vermitteln. Aber wir 
können und müssen sie' zu einer 
festen weltanschaulichen, politischen 
und moralischen Grundhaltung er
ziehen, ihre Lebensauffassung und 
Lebenshaltung im Sinne der Welt
anschauung und Moral der Arbei
terklasse formen...

Unsere Schule kann und muß die 
Jugend befähigen, einen klaren po
litischen- Standpunkt einzunchmen. 
Das entscheidende ist, daß sie die 
gleichermaßen unvermeidliche Nie
derlage des Imperialismus als Ge
setzmäßigkeit unserer Epoche be
greifen lernt, daß sie weiß, daß sich 
heute, em großer revolutionärer 
Prozeß in der Welt vollzieht, daß 
sie begreift, was Klassenkampf 
heute ist. Wir müssen ihr die Er
kenntnis vermitteln, daß sich im 
Prozeß der Herausbildung der neu-, 
en, höheren gesellschaftlichen Ord
nung ein ständiger Kampf des Neu
en gegen das Alte vollzieht. Wir 
müssen ihr das Wissen darum, was 
die Größe und Streike des sozialisti
schen Weltsystems aüsmacht, mit 
auf den Weg geben: mehr noch: 
Wir müssen ihr die Integration der 
Länder der sozialistischen Staaten
gemeinschaft nicht nur als objekti
ve Notwendigkeit nahebringen, son- 

. dem als Aufgabe, als begeisternden 
Auftrag gerade für die Jugend.

Wir können und müssen die Ju
gend lehren, was moralisch, was

sittlich ist. Wir müssen ihr tiefe 
Achtung vor den Mcnchcn aner
ziehen, vor der Würde des Men
schen, die das Wesen des wahren, 
des sozialistischen Humanismus 
ausmacht.

Wir müssen sie zu einer tiefen 
Achtung vor der Arbeiterklasse und 
allen werktätigen Menschen er
ziehen.

Wir haben eine große Verantwor
tung dafür, daß sich die Jugend in 
ihrem gesamten Denken, Fühlen 
und Verhalten an den moralisch
sittlichen Werten der Arbeiterklas
se orientiert, daß sie begreift: Sitt
lich ist, was dem Kampi der Ar
beiterklasse gegen Ausbeutung und 
Unterdrückung dient, daß sic lei
denschaftliche Partei ergreift für 
oen Fortschritt, für das Neue und 
daß sie bereit ist, sich für die In
teressen des Sozialismus, des ge- 
sellschaitlichen Fortschritts aktiv 
einzusetzen und dabei auch Opfer 
auf sich zu nehmen.

Die Jugend soll erkennen, daß 
Arbeit und Lernen Willensanstren
gungen und Disziplin erfordern-

Wir müssen der Heranwachsen
den Generation von klein auf jene 
Eigenschaften anerziehen, die die 
menschlichen Beziehungen in einet 
wahrhaft menschlichen Gesellschalt, 
wie cs die sozialistische Gesell
schaft ist, bestimmen! Wahrheitslie
be, gegenseitige Rücksichtnahme, 
Sinn lür das Gute und Schöne 
ebenso wie Unduldsamkeit gegen 
alles Menschenunwürdige.

Unsere Jugend soll von einer tie
fen Achtung vor der Menschheits
kultur erfüllt sein. Sic soll begrei
fen, daß in der Kultur unserer so
zialistischen Gesellschaft alles 
Wertvolle enthalten ist was die 
Menschheit hervorgebracht hat. Sie’ 
soll Freude am Erleben der Kunst 
empfinden, einen guten Geschmack 
ausbilden und fällig sein, ihr eige
nes Leben kulturvoll zu gestalten...

Unser Auftrag als Lehrer und 
Eziehcr der sozialistischen Schule 
besteht also darin, jene Grundlagen 
der allseitigen Entwicklung soziali
stischer Persönlichkeiten fest und 
sicher zu legen, die unsere Jugend 
als aktive Mitglieder und Mitge- 
staltcr unserer Gesellschaft in der 
Arbeit, im politischen Kampf, in 
ihrem persönlichen Lebon benötigt.

Wertvolle
Hilfe

Jeden Morgen phrkie der Auto
bus vor dem Schulgebäude. Die 
Schüler nahmen Platz und los 
ging's — hinaus aufs Feld. Un
terwegs'wurden schöne Lieder ge
sungen.

Die Schülerproduktionsbrigade 
der Kalinin-Mittelschule, Rayon 
Thälmann, hat fleißig im Gemüse
garten des Sowchos gearbeitet. Im 
Frühling halfen sie säen und pflan
zen, im Herbst beim Kartoffelro
dern Einernten der Tomaten, 
Mohrrüben u. a. Der Chefagronom 
des Kalinin-Sowchos Alexander 
Schwarzkopf lobte besonders die 
fleißigsten Mitglieder der Schüler
brigade Pauline Fuß. Germek 
Orasmagambetow. Serjosha Kiri- 
tschcnko, Olga Schimpf. Er sag
te: „Die Hilfe der Schüler ist für 
unsere Wirtschaft sehr wertvoll.“

E. RUF
Gebiet Karaganda

Fernstudium 
abgeschlossen

In der Koktschetawer Pädago- 
flischen Walichanow-Hochschulc 
eierten die Fernstudenten ihren 

Abgang. Mit einer Grußanspra
che wandte sich der Leiter der 
Abteilung Deutsche Sprache und 
Literatur der Hochschule J. P. Ri
chert an die Absolventen.

Unter den Lehrern, die ihre Ar
beit in der Schule erfolgreich mit 
dem Fernstudium vereinigten, sind 
E. J. Kirschenmann. E. A. Kim, 
E. A. Geigert. A. A. Zei, H. R. 
Wegner und andere. Ihnen wur
den die Lchrerdiplome feierlich 
eingehändigt. Im Namen der Ab
solventen dankte M. A. Stolz den 
Lehrern der Hochschule und 
wünschte allen Kollegen Erfolg in 
ihrer pädagogische*!! Tätigkeit.

Irene LIEDER
Koktschetaw

>

Alma-Ata
ll. BELGER

Alle Schüler
„Wer für den Frieden ist, stel

le sich mit uns in Reih und 
Glied", lautet die Devise des 
Klubs für Internationale Freund
schaft. der Alma-Ataer Mittelschu
le Nr. III. Der Klub wurde 1964 
im Jahr der Eröffnung der Schule 
gegründet und viele Jahre von der 
Deutschlehrerin Nelly Klutschklna 
geleitet. Die letzten zwei Jahre 
steht die Deutschlehrerin Irina Go- 
lubiewa dem KIF vor.

Besonders enge Freundschaft 
verbindet die jungen Internationa
listen mit den Kindern aus . der 
DDR. Jetzt sind alle Schüler von 
der 4. bis 10. Klassen der Schule 
Mitglieder des KIF. Allein '.2 
Mitglieder zählt der Klubrot und 
weitere 150 Schüler gehören zum 
Aktiv. Es wird nach einem 
stimmten Plan gearbeitet. Am reg
sten geht es in den Sektionen 
„Mein Heimatland — die Sowjet-

40

be

machen mit
tinion", „Freunde der verschieden
farbigen Halstücher“, „Jugend der 
Welt“ und im „Pressezentrum“ zu. 
Während der Sitzungen des Klub
rates werden interessante Briefe 
besprochen, für entsprechende Ar
beiten verantwortliche Klubnut 
glieder bestätigt.

Präsident de» Klubs, die Schü
lerin der 10. Klasse, Wcra Tere- 
schtschenko, berichtet: „Unser 
Klub Weiße Rose steht mit Kin
dern aus der DDR, Volkspoien 
und aus allen Unionsrepubliken 
der Sowjetunion im Briefwech
sel. Besonders inhaltsreich ist er 
mit Schulkindern aus Riga. Sie 
schreiben uns regelmäßig über 
ihre guten Taten, über Interes
santes aus dem Leben ihrer Re-, 
publik.“

Eine wichtige Arbeit führen die 
Deutschlehrer diesen Schule.

Alma-Ata E. GEHRING

Verdiente Achtung genießt bei den Baumwollzüchtern des Kolchos 
„Pul' k Kommunlsmu“ die Lehrerin Eleonore Schule. Sie ist Absolventin 
des Alma-Ataer Fremdspracheninstituts und hat der Dorfschule 13 Jahre 
Sewldmet. Die Kinder Heben Ihre Lehrerin lür ihre Aufmerksamkeit und 

üte Ihnen gegenüber. Wenn ein Schüler Irgendwelches Material nicht 
versteht, so erklärt die Lehrerin ihm alles ausführlich. Eleonore Schule 
beteiligt sich aktiv am gesellschaftlichen Leben des Dorlcs.

UNSER BILD: Eleonore Schule

Gebiet Tschlmkent
Foto: W. Borger
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Dio Spezialisierung der landwirtschaftlichen Produktion Ist In 
der Verwirklichung der Beschlüsse des XXIV. Parteitags det KPdSU 
von erstrangiger Bedeutung. Was sie ergibt, ist am Beispiel des Sow
chos „Nowomarkowski", Rayon Jcrmeniuu, Gebiet Zcllnograd, zu er
sehen.

Innerwirtschaftliche
Spezialisierung 
bewirkt Rentabilität

Der Sowchos „Nowomnrkow- 
ski" ist gegenwärtig eine hoch
entwickelte. rentable Wirtschaft, 
ein solider Produzent von Er
zeugnissen des Ackerbaus und 
der Viehzucht. Er wurde lpöl' 
auf der Basis von zwei ökono
misch schwachen Kolchosen und 
einem Reparaturbetrieb organi
siert. Es gab Im Sowchos einige 
kleine Rinderfarmen, zwei 
Schweine- und vier SchafTarmen. 
eine Pferde- und zwei Zwergge
flügelfarmen.

Die Viehzucht war In allen Ab
teilungen zerstreut und wurde 
primitiv geführt. Die von den 
Kolchosen geerbten Ställe waren 
aus Lehmziegeln mit flachen Dä
chern und kleinen Fenstern. Von 
einer Mechanisierung, um so mehr 
von einer Koinplexmechanlsle- 
rung, konnte hier nicht die Rede 
sein, deshalb wurde die ganze 
Arbeit manuell verrichtet. Die 
Arbeitsproduktivität und die Pro
duktivität der Tiere war niedrig.. 
Die Ausgaben für die Fütterung, 
Tränke, Betreuung und Haltung 
machten sich nicht bezahlt. Im 
Resultat blieben die Selbstkosten 
der tierischen Erzeugnisse von 
Jahr zu Jahr hoch. Die Viehzucht 
riß dem Sowchos ein Loch In den 
Geldbeutel. So z. B. lieferte der 
Sowchos 1961 an den Staat 
3 948 Zentner Fleisch. 1962 
Zentner Milch, 4-1000 Eier, 94 
Zentner Wolle und erhielt für die 
Realisierung dieser Erzeugnisse 
den dritten Teil von dem. was er 
für ihre Produktion verausgabt 
hatte.

Es mußte ein Ausweg aus die
ser Lage gefunden werden.

Um die Landwirtschaft lm wei
teren sachkundig zu führen, die 
Ökonomik und Rentabilität aller 
Zweige zu heben, wurde lm Sow
chos ein exaktes System von 
Maßnahmen erarbeitet. Die wich
tigsten von Ihnen waren die in
nerwirtschaftliche Spezialisie
rung und Konzentrierung der 
Produktion nach Zweigen, die 
Meisterung der Saatfolgen und 
die Einführung der Innerwirt
schaftlichen Rechnungsführung. 
Die erarbeiteten Maßnahmen 
wurden zuerst allseitig auf der 
Partelversammlung und dann auf 
der Vollversammlung der Arbei

ter und Angestellten des Sowchos 
erörtert.

Zur Reorganisierung der Vieh
zucht und zur Spezialisierung die
ses Zweiges ging man ohne Hast 
heran, es wurden alle ..Für" und 
„Wider" erwogen, ausgehend aus 
den Möglichkeiten und Produk
tionsbedingungen der Wirtschaft. 
Die Schaf- und Pferdeherden, die 
unter den Bedingungen des Sow
chos keine Perspektive hatten, 
wurden anderen Wirtschaften 
übergeben, die zu Ihrer Entwick
lung bessere Möglichkeiten hat
ten. Die Rinderherde wurde In 
drei Abteilungen konzentriert. In 
der ersten Ist das Melkvieh, die 
vierte beschäftigt sich mH der 
Aufzucht von Färsen, die haupt
sächlich zur Komplettierung der 
Mutterherde bestimmt sind, wäh
rend sich die fünfte Abteilung 
auf die Produktion von Rind
fleisch spezialisiert hat. Die Aus
wahl dieser Abteilung für die Or
ganisierung der Intensiven Mast 
ist kein »Zufall. Hier gab es er
fahrene Viehzuchtkader, eine gu
te Futterbasis.

Bevor man die Frage über die 
Innerwirtschaftliche Spezialisie
rung. Unterbringung und Kon
zentrierung der Produktion nach 
Abteilungen löste, wurden die 
Haupt- und Nebenzwclge der 
Landwirtschaft bestimmt. Der 
führende Zweig Ist In der Wirt
schaft die Getreideproduktion 
und auf seiner Grundlage cntwlk- 
kein sich die Fleisch-, Milchvieh- 
und Schweinezucht. Geflügel 
wird nur für den eigenen Bedarf 
gehalten.

Die gesamte Landfläche des 
Sowchos beträgt 117 000 Hektar, 
darunter 113 000 landwirtschaft
liche Ländereien — etwa 48 000 
Hektar Ackerland und über 
65 000 Hektar Heuschläge und 
Weiden. Alljährlich werden im 
Sowchos durchschnittlich 35 000 
Hektar mit Getreide bestellt. Die 
wichtigste Nahrungsmittelkultur 
ist wie auch überall auf dem Neu
land der Welzen.

In den verschiedenen Jahren 
sind die Ernteerträge wie auch 
das Verhältnis zwischen der Wa
renproduktion des Feldbaus und 
der Viehzucht verschieden. So 
z. B. erhielt man 1968 über 80

Prozent der Warenproduktion 
vom Feldbau und etwa 20 Pro
zent von der Viehzucht, während 
sich In den folgenden Jahren das 
Verhältnis . scharf veränderte. 
1970 z. B. machten die Erzeug
nisse des Feldbaus nur 47 Pro
zent aus, während die Produk
tion von tierischen Erzeugnissen 
über 50 Prozent ausmachte. In 
den Jahren 1971 — 1972 überwog 
wieder bedeutend die Produktion 
des Ackerbaus. Wie schon ge
sagt. ist die Hauptrichtung der 
Wirtschaft der Ackerbau. In den 
Jahren des achten Planjahrfünfts 
schüttete der Sowchos In die 
Staatsspeicher 98 200 Tonnen 
Getreide, was die - Planaufgabe 
bedeutend übertraf. Erfreulich 
sind für uns auch die ersten drei 
Jahre es neunten Pianjahrfünfts. 
Trotz der schweren Witterungs
bedingungen war das Jahr 1972 
das ertragreichste. Es wurden an 
den Staat 41237 Tonnen Getrei
de verkauft.

In den Direktiven des XXIV. 
Parteitags der KPdSU wird un
terstrichen. daß In der Landwirt
schaft die größtmöglichste He
bung der Getreideproduktion die 
Schlüsselproduktlon bleibt. Dabei 
wird auf die Wichtigkeit des 
überplanmäßigen Getreidever
kaufs hlngewlesen. Der Sowchos 
..Nowomarkowskl" soll in die
sem Planjahrfünft 43 020 Tonnen 
Getreide überplanmäßig liefern, 
ist aber mit dieser Aufgabe In 
'drei Jahren fast fertig geworden.

Jetzt über die Erfolge in der 
Viehzucht. Gegenwärtig besitzt 
die Wirtschaft etwa 9 400 Rin
der. davon 2 900 Kühe, über 
3 300 Schweine.' In der vergan
genen Periode, d. h. vom Tag 
seiner Organisierung an, hat sich 
der Rinderbestand um 96,1 Pro- 

•zent vergrößert, der der Schwei
ne — auf das 3,Mache.

Den Volkswirtschaftsplan der 
ersten zwei Jahre des neunten 
Planjahrfünfts lm Flelschverkauf 
an den Staat hat der Sowchos zu 
102 Prozent erfüllt, den des 
Milchverkaufs — zu über 118 
Prozent. In den Jahren 1966— 
1972 wurden an den Staat über 
5 700 Tonnen Fleisch, etwa 
8 500 Tonnen Milch verkauft. In 
sieben Jahren Ist der staatliche 
Plan im Verkauf der wichtigsten 
Arten von tierischen Erzeugnis
sen überboten. Die durchschnitt
liche Jahreszunahme betrug In 
den vergangenen - Jahren lm

Flelschvcrkauf 26 und Im Milch
verkauf — 30 Prozent.

Der Erfolg In der Produktion 
und lm Verkauf von Fleisch an 
den Staat Ist vor allen Dingen 
In der Organisierung der Intensi
ven Rindermast zu suchen. Bis 
1964 wurde die Fleischproduk
tion hauptsächlich In der Weide- 
perlode gefördert. Man lieferte 
die Rinder In der Regel In der 
zweiten Jahreshälfte ab.

Zum erstenmal mästete man 
die Rinder Intensiv Im Jahre 
1964. Die ersten Resultate über
trafen alle Erwartungen, deshalb 
wurde der Beschluß gefaßt, von 
Jetzt an das Vieh lm Laufe des 
ganzen Jahres zu mästen.

Die intensive Mast wirkte 
nicht nur auf die Hebung der 
Produktion von Rindfleisch, son
dern auch auf die Senkung seiner 
Gestehungskosten. In den letzten 
Jahren Ist das Gewicht der Mast
rinder rapid gestiegen. Wenn 
1970 das Durchschnittsgewicht 
eines Rindes 347 Kilo betrug, so 
1972 schon 403 Klio.

Bel der alljährigen Vergröße
rung der Produktion und beim 
Verkauf von Fleisch an dén 
Staat, sind seine Selbstkosten 
merklich gesunken. So z. B. wa
ren in der Periode der beschleu
nigten Mast während der Stall
haltung die Selbstkosten 1 Zent
ners Gewichtszunahmen um 36 
Rubel 63 Kopeken niedriger als 
die geplanten. Von Jahr zu Jahr 
stieg der Gewinn.

Im Resultat der Mechanisie
rung der Farmen stieg die Ar
beitsproduktivität der Fafm- 
schaffenden. während sich der Ar
beitsaufwand Je Einheit der Pro
duktion senkte. 1970 verbrauchte 
man Je Zentner Gewichtszunahme 
7.1 Arbeitertage. 1971—6.9 und 
für die Produktion 1 Zentners 
Milch entsprechend 1 und 0,9 
Arbeitertage. Der Futterver
brauch Je Zentner Gewichtszu
nahme betrug 1970 7.1 Zentner 
Futtereinheiten und 1971 — 6.4 
Zentner. Die Kennziffern Im Ar
beitsaufwand und Futterver
brauch waren Im zweiten Plan
jahr noch niedriger.

Die durchgeführte Innerwirt
schaftliche Spezialisierung spielte 
lm Aufschwung und Tn der Fe
stigung der Ökonomik des Sow
chos eine entscheidende Rolle. 
Dank ihr wurde die landwirt
schaftliche Produktion gewinn
bringend und rentabel.

Besonders verantwortungsvoll 
war für das Kollektiv der Wirt
schaft das dritte, entscheidende 
Planjahr, in der Produktion und 
Lieferung von Getreide hat es 
seine Aufgaben Überboten. Er
folgreich werden auch die Ver
pflichtungen In der Viehzucht 
erfüllt.

I. BOLUTSCHEWSKI, 
wissenschaftlicher Sekretär 
der Filiale des Kasachischen 
Forschungsinstituts für Öko
nomik der Landwirtschaft 
Zcllnograd

Geehrt und geachtet
Da» nie Ine Jahr arbeitet Bern

hard Sel/erllng ah Oberhirt, und 
in diesen Jahren hat er sich im 
Sowchos ,jSulukolskl", wo er mit 
seinem Gehilfen Jakob Stähle tätig 
ist, Ehre und Achtung -erworben. 
Kommt er mal ins Rayoncentrum 
Semlosjomoje, so grüßen ihn un
bekannte Menschen. Das ist nicht 
verwunderlich, denn den besten 
Schüler kennt man weit und breit.

Für gute Erfolge in der Erhal
tung von Nachwuchs und Wolle be
teiligte sich Seilerling viermal an 
der Unionsleistungsschau.

Der l.enlnordentrüger Bernhard 
Sei/erling hat in der Tal bewiesen, 
daß man hohe Leistungen ständig 
crclelen kann. Dabei werden die 
Resultate mit den Jahren besser. 
So erhielt seine Brigade 1903 von 
je 100 Mutterschafen 129 Lämmer 
und schor von jedem Schal 5ß Ki
lo Wolle. In den folgenden Jahren 
errang er bessere Leistungen und 
brachte es in diesem Jahr au/ tjO 
Lämmer je 100 Multerscha/e und 
auf 0 Kilo Wolle je Schaf.

Diese hohen Leistungen gelingen 
Bernhard Seilerting dank seinen 
großen Kenntnissen in der Schal- 
euch! und der ständigen beharrli
chen Arbeit.

1. RENTI

Gebiet Kustanai

Reparatur arbeiter 
haben das Wort

Das Werk der Vereinigung „Kasselchostechni- 
ka" In Martuk repariert Raiipcnlraktorcn, K-700. 
Kraftwagenmotoren, erzeugt Sauer- und Stickstoff 
für alle Rayons des Gebiets Aktjubinsk.

Auch Diätfleisch
Im Rayon Glubokojc gibt es vie

le Liebhaber der Kaninchenzucht. 
Die Genossenschaft der Kaninchen
züchter zählt 496 Mitglieder. Im 
vergangenen Jahr lieferten sie 532 
Zentner Diätflcisch und etwa 30 000 
Tierfelle für eine Summe von 
127 360 Rubel ab. In diesem Jahr 
werden es dreimal mehr sein. Be
reits im ersten Halbjahr 1973 hat
ten die Arbeiter des Jrtyschsker 
Polymetallkombinats Lconid Schma
tow und Nikolai Nesterow zu je 
460 Kilo Kaninchenfleisch geliefert. 
Aktive Kaninchenzüchter sind im 
Rayon auch F. Zimmermann, M. 
Melnikow, T. Frank, J. Salzmann, 
A. Kuktschcnko u. a.

Im Sowchos „Tschercmschanski" 
wird eine Kaninchenfarm gebaut, 
so daß man in höchster Zukunft 
Kaninchen int Industrieverfahren 
züchten wird.

G. KISSLING

Gebiet Ostkasachstan

„Unser Betrieb existiert schon seit der dreißiger 
Jahre, aber in letzter Zeit hat man einige Hallen 
rekonstruiert und vergrößert. Mit einem Wort, das 
Werk erlebt seine zweite Jugend", sagte uns der Se
kretär des Parteibüros Nikolai Awgustowitsch Bratke- 
witsch. „Da es in der Republik sehr notwendig war, 
die Reparaturbasis für“ den K-700 zu vergrößern, hat 
man bei uns die Halle für Kombinereparatur umge
baut. Das verlief nicht reibungslos, schuf eine ganze 
Reihe von Problemen. Sie sind aber zeitweilig."

Im Werk hat man erfahrene Betriebskader, viele 
arbeiten hier bereits 25 und mehr Jahre. Eine große 
Verantwortung legt sich jetzt auf das Kollektiv der 
Halle für die Instandsetzung der Steppenriesen „Ki
rower", das von Helmut Pankratz geleitet wird. Er 
selbst ist ein erfahrener Kombineführer, der seiner 
Zeit Tausende Hektar Getreide aberntete. Man verlieh 
ihm den Titel „Verdienter Mechanisator der Repu
blik".

„Vorläufig machen wir nur die laufende Reparatur 
der K-700. Unsere Arbeiter sind sozusagen Lehrlinge 
bei den Fahrern der Steppenriesen, aber ich bin

überzeugt, daß sic cs bald selbst schaffen werden. 
Gleichzeitig bereiten wir die Betriebsanlagcn vor, die 
wir nächstens nötig haben werden."

In der Halle traf ich Isidor Wendler, von einer 
Gruppe Ingenieuren und Mechanisatoren umringt. Sie 
besprachen einen neu konstruierten Prüfungsstand der 
Antriebswelle des Schaltgetriebes. Wendler wandte 
sich an mich, die Rede fortsetzend:

„Im Prinzip ist alles richtig gemacht, nur Kleinig
keiten muß man .noch nachprüfen. Der Stand wird 
unbedingt arbeiten.“

Man sagte mir. daß schon ein anderer Prüfungs
stand, auch von Wendler konstruiert, arbeitet.

In einem Nebenraum machte man mich mit noch 
einem Rationalisator und Veteran des Werks, Wassili 
Merkuschew, bekannt.

„Solche Neuerer haben wir viele", erzählt Helmut 
Pankratz. „Das Werk wuchs ständig und man mußte 
auch ständig lernen. Das ist erstens. Zweitens, war es 
noch immer mit den Ersatzteilen schwierig. Also muß
ten wir sie oft selber anfertigen. Das war nicht leicht, 
aber die Menschen lernten dabei.“

In der Motorcnhalle traf ich mit Johann Marten-, 
zusammen, einem der zwei Brüder, die hier schon 25 
Jahre arbeiten. Beide sind Aktivisten der kommuni
stischen Arbeit. Peter repariert die K-700. Johann läuft 
die Motoren ein. Er macht es mit Georg Storker zu
sammen. Statt zwei prüfen sie jeden Tag drei Moto
ren. Es kommt nur sehr selten vor. daß man bei ihnen 
was auszusetzen hat. Diese Arbeiter verhalten sich 
streng zu ihrer Sache. Es kommt auch vor, daß die 
Motoren die Prüfung nicht aushalten, dann müssen 
sie zu ihren „Ärzten“ zurückwandern.

Im Vergleich mit den anderen ist es in der 
Sauerstoffhalle reiner, gemütlicher, ruhiger. Gleich
mäßig surren die Geräte.

„Der Sauerstoff, den wir erzeugen", sagt Nikolaus 
Janzen, „ist hoher Qualität, er wird nicht nur von den 
Mechanisatoren, sondern auch von den Midizinem 
genutzt."

Im vorigen Monat hat das Kollektiv der Halle bei 
einem Plan von 151000 166000 Kubikmeter Sauerstoff 
erzeugt. Ausgezeichnet arbeiteten auf der Oktober
wacht der Maschinist des Kompressors Iwan Snegur 
die Apparatewartc Pjotr Wyshimok und Harry Becker, 
die Füllerin Maria Reiser.

...Im Winter stellen sich viele Landarbeiten ein, 
aber bei den Reparaturarbeitern beginnt die Saison. 
Jetzt haben sie aas Wort.

E, WARKENTIN

UNSER BILD: Nikolaus Janzen. Schlosser der 
Sauerstoffhalle, Veteran des Werks, Aktivist der kom
munistischen Arbeit,

Die Getreidebauern des Sowchos „llljskl", Gebiet 
Alma-Ata, haben in diesem Jahr eine reiche Ernte 
cingcbracht. Nun stehen die Mähdrescher aul dem 
Maschlncnhof des Zentralgehölts. Sie werden auch 
schon fleißig repariert. Einige Mechanisatoren haben

ihre Kombines bereits überholt. Das sind Paul Zert, 
Alexander Krawtschcnko, Johannes Lehl u. a.

UNSER BILD: Anatoli Fedossow (links) und 
Johannes Lchl

Foto: Th. Esau

Im Werk „Plastmass“, Gebiet Kalinin, rüstet man die Halte für Poly- 
Styrolplattenerzeugung mit einem elektronischen Steuersystem 
UWM-10I0B aus, das im ungarischen Werk „Videoton" hergestellt wur
de. Die Anwendung dieses Systems gibt die Möglichkeit, die Qualität der 
Erzeugnisse zu verbessern, die Arbeitsproduktivität der Halle um 15 Pro
zent zu heben. Die Montage- und-Einrichtungsarbcitcn führen die sowjeti
schen und ungarischen Spezialisten zusammen durch.

UNSER BILD: Der Ingenieur-Elektriker des Werks „Videoton" Mlklos 
Csizmadia und der Operateur Tatjana Dawydowa

Foto: TASS

Aktuell 
und inhaltsreich

Die Republikzcitschriff zu Pro
blemen der Produktion und Ökono
mik „Narodnoje Chosjaistwo Ka
sachstana" („Volkswirtschaft Ka
sachstans") ist eine der ältesten 
und vom Leser geachteten Ausga
ben, bald wird sich ihr 50. Grün
dungstag jähren.

Ein Organ des Staatlichen Plan
komitees des Ministerrats der Ka
sachischen SSR ist die Zeitschrift 
für einen breiten Leserkreis Ge
dacht. Die Beiträge, die auf ihren 
Seiten veröffentlicht werden, unter
scheiden sich in der Regel durch 
Aktualität der Themen. Gründlich
keit ihrer Behandlung, Sie beleuch
tet weitgehend und konsequent 
Probleme der Hebung des Wir
kungsgrads der Produktion, der 
wirtschaftlichen Reform in der In
dustrie, in der Landwirtschaft, im 
Transport- und Bauwesen.

Den Betriebsleitern. Ingenieuren 
und Fachleuten der Produktion ist 
die Zeitschrift beim Studium der

Fragen des technischen Fort
schritts, der wissenschaftlichen Ar
beitsorganisation. der sozialen Ent
wicklung der Produklionskollcktl- 
ve, der Praxis der Wirtschaftslci- 
tung unter den neuen Bedingun
gen gut behilflich. ,

Von Nummer zu Nummer treten 
in der Zeitschrift die namhaften 
Gelehrten .der Republik mit ihren 
Beiträgen zu Problemen der Pla
nung. der Normung der Arbeitspro
duktivität, der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung, der Preisbil
dung. des Lohns, der Finanz- und 
Budgetarbeit, der Statistik und 
Kontrolle auf.

Ein gebührender Platz wird auf 
den Seilen der Zeitschrift der Tä
tigkeit von Forschung!- und 
Projektierungsanstalten, den Fra
gen der Ökonomik und Technolo 
gie der Bauproduktion, des Han
dels. der Dienstleistungen an der 
Bevölkerung eingeräumt. Und 
selbstverständlich kann der Leser,

in welchem Produktionsbereich er 
auch tätig 6ein mag, immer inter
essanten Stoff über das Leben und 
Wirken der Wcrktätigcnkollektive, 
der Ministerien und Ämter für 
sich finden, der von sachkundigen 
Autoren verfaßt worden ist.

Für die Zeitschrift sind Unver
söhnlichkeit zu allerlei Mängeln, 
eine scharfe, parteiliche Kritik kenn
zeichnend. Und das ist verständ
lich. In der Periode der Weiterent
wicklung der materiell-technischen 
Basis des Kommunismus, des stür
mischen wissenschaftlich-techni
schen Fortschritts sind Mißwirt
schaft, Unorganisiertheit, Vergeu
dung der Staatsmittel unduldsam. 
Die sogenannten „einzelnen" Feh
ler und Fehltritte einiger Ministe
rien, Ämter, leitender Personen ha
ben manchmal nicht wieder gutzu
machende Verluste und Schaden 
zur Folge.

Hier sind nur zwei von den 
zahlreichen Beispielen dazu, wie 
die Zeitschrift hilft, die Sachlage 
rechtzeitig zu verbessern. Einmal 
traf in der Redaktion ein alarmie
render Brief ein, In welchem es 
sich um folgendes handelte. Man 
hatte ein Kupfererzaufbereitungs
kombinat und selbstverständlich 
auch eine Siedlung gebaut. Als 
aber dasl Kombinat den Betrieb 
aufnehmen sollte, stellte es sich

heraus, daß für den neuen indu
striellen Riesen kein Rohstoff vor
handen war. Die Baukosten belie
fen sich aber auf Dutzende Millio
nen Rubel.

Im Auftrag der Redaktion stu
dierte einer ihrer Mitarbeiter die 
Lage, untersuchte Tatsachen, der 
die Spezifik, die Technologie der 
Bergbauproduktion gut kannte. Er 
analysierte ausführlich einen Hau
fen verschiedener technischer Un
terlagen in Ministerien, Projektie- 
rungs- und Forschungsinstituten, 
die sich mit dem Bau des Kombi
nats beschäftigt hatten. Und end
lich crschinen in der Zeitschrift 
(Nr. 9,. 1973) eine Korrespondenz 
„Halbe Maßnahmen und ihre Fol
gen".

Die Frage über die Schließung 
des Kombinats ist von der Tages
ordnung gestrichen worden. Es 
wurden Maßnahmen zur Erschlie
ßung der neuen Erzlagcrungen, 
eines neuen Tagebaus getroffen. Es 
fanden sich auch Schuldige, die 
streng bestraft wurden.

In demselben Heft der Zeitschrift 
ist auch der kritische Beitrag „Gro
ße Probleme der kleinen Platte" 
veröffentlicht. Darin handelt es 
sich um den Bau des keramischen 
Kombinats In Zelinograd.

Dieses Anlaufobjckt, das 2.9 Mil
lionen Quadratmeter Verkleidungs

platten Im Jahr Herstellen muß, ge
riet in eine kritische Lage, woran 
drei Republikministerien und der 
Trust „Glawzelinpromstroi“ schuld 
waren. Die Bauorganisationen zo
gen die Arbeiten auf Jahre in die 
Länge, die Ministerien waren über 
all die Unordnung auf der Bau
stelle, welche in den Direktiven 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
erwähnt wird. Im Bilde, unternah
men aber nichts, um die Sachlage 
zu verbessern.

Nach der Veröffentlichung des 
kritischen Beitrags griff das Zeli- 
nograder Gcbictsparteikomitee ein.

So gestaltet heute ihre Arbeit 
die in der Republik einzige Ausga
be zu Problemen der Produktion 
und Ökonomik, deren Benennung 
schon für sich spricht. Und cs 
scheint uns, daß jeder Leiter ei
nes Betriebs, einer Baustelle, eines 
Sowchos oder einer Forschungsan- 
statt, jeder Ingenieur, Ökonom und 
Baufachmann, Mitarbeiter des Han
dels und der Lokalindustrie, es für 
nützlich finden wird, die Monats
zeitschrift „Narodnoje Chosjaistwo 
Kasachstana" stets bei der Hand 
zu haben.

A. ROMANOW,
Sonderkorrespondent der Zeit- | 
schritt „Narodnoje Chosjaistwo | 
Kasachstana"
Alma-Ata
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in vergangener Woche
Ebenso wie die ganze fort

schrittliche Menschheit begingen 
die Werktätigen dos dreifach orden
geschmückten Kasachstan den 56. 
Jahrestag der Großen Sozialisti
schen Oktoberrevolution. Diesem 
großen Fest war auch die Nummer 
der Zeitung gowidmet, die ..Viel 
Glück zum Feiertag, teure Genos
sen I" überschrieben war.

In der Festnummer wurden der 
Leitartikel ..Das Licht des Großen 
Oktober", Rapporte der Arbeits
kollektive und oin Plakat veröffent
licht. Der publizistische Artikel von 
Shumagali Ismagulow trägt den Ti
tel „Eino Ballado vom Glück". Die 
Reportage „Die Vordermänner" des 
Eigenkorrespondenten B. Iljassow 
aus dem Gebiet Kustanai ist den 
berühmten Mechanisatoren des 
Neulands gewidmet.

fn der Spalte „Aktivisten von 
1973 haben das Wort", brachte die 
Zeitung Ansprachen des Briga
diers A. Schtscherbak aus Pawlo
dar, der Oberhirtin, Heldin der 
sozialistischen Arbeit M. Jussupowa 
aus dem Gebiet Dshambul, des 
Fahrers und Leninordenträgers 
Sh. Kushantajew aus dem Gebiet 
Koktschetaw. Der Dichter Ch. Bek- 
choshiq trat mit dem Gedicht 

„Ein Wort zum Fest" auf. In der 
vorigen Woche brachte die Zeitung 
auch den Schluß der Reisenolizon 
des Schriftstellers A. Nurschaichow 
„Die Baumwollzüchter" von seiner 
Fahrt ins Gebiet Tschimkenl.

Um die kolossalen Reichtümer 
Karataus handelt es sich im Artikel 
„Reichtümor für das Volk" des 
Chefingenieurs Sh. Dossymow 
(Bergbau-Chemiekombinat Karatau, 

Gebiet Dshambul).
In der Festnummer wurden das 

Referat des Genossen A. P. Kirilen
ko „Die Sache des Oktober lebt in 
den Großtaten der Partei und des 
Volkes fort" gohalten anläßlich des 
56. Jahrestags der Großen Soziali
stischen Oktoberrevolution im 
Kreml-Kongreßpalast am 6. No
vember 1973, sowie der Be
schluß des ZK der KPdSU und des 
Ministerrafs der UdSSR über die! 

Verleihung der Staatspreise der 
UdSSR von 1973 veröffentlicht

Die Zeitung berichtete ausführlich 
darüber, wie die Werktätigen Ka. 
sachstans die Oktoberfeier sbegin
gen.

„Im Gleichschritt mit dem Volk" 
— so ist der Beitrag des Innenmi
nisters der Kasachischen SSR Sch. 
Kabylbajew betitelt, der .dem Tag i 
der Sowjetmiliz gewidmet ist.

Neues Technikum
In Gurjew hat man ein Tech

nikum für den Eisenbahntrans
port eröffnet. Für das erste 
Studienjahr wurden 125 Perso
nen aufgenommen. Das neue 
vierte Technikum für Eisenbahn
wesen der Kepublijc soll haupt
sächlich Fachleute für die west
lichen Gebiete Kasachstans aus
bilden. Das werden Techniker 
des Fahrdienstes und der Be
triebsleitung sowie Spezialisten 
für die Fernmeldeanlagen auf 
der Eisenbahn sein.

G. MARAL

Voiksuniversität 
für Körperkultur

URALSK. An der V'olkkunl- 
versltüt für Körperkultur und 
Sport In Uralsk hat das neue 
Lehrjahr begonnen. Etwa 200 
Personen — Lehrer aus Schu
len. Fachschulen und Techniken. 
Trainer und Sportler — kamen 
hierher, um sich Kenntnisse an
zueignen. Besonders populär 
sind die Vorlesungen über die 
Tätigkeit der KPdSU zur kom
munistischen Erziehung der 
Werktätigen. Man wird hier die 
Methodik der ästhetischen Erzie
hung während des Unterrichts 
in Körperkultur. Berufsorientic- 
rung erlernen. Das Programm 
sicht einen Zyklus von Vorle
sungen über Sportmassenarbeit 
In Werken und Lehranstalten 
vor. Die Vorlesungen werden 
durch Lehrfilme ergänzt.

(KasTAG)

Serientotschlag aus Profitsucht
Die Jährliche Blutbllanz des Straßenverkehrs in der BRD: 20 000 

Tote und eine halbe Million Verletzte.
Nachfolgend ein Beitrag über Probleme des Straßenverkehrs in 

der BRD, den wir auszugsweise der „Deutschen Volkszeitung ' 
entnehmen.

Tatort Straße: Alle 27 Minuten 
stirbt ein Mensch: alle drei Stun
den ein Kind, 50 Verkehrstote 
täglich. Bel unverändert steigen
der Unfalltendenz Ist absehbar: 
Jeder zweite seit 1970 geborene 
Mensch wird nicht Im Bett, son
deren auf der Straße sterben. ,

Tatort Straße: 7 000 Tonnen 
Blei. 6 Millionen Tonnen Koh
lenmonoxyd. 1.2 Millionen Ton
nen Kohlenwasserstoffe. 12 000 
Tonnen Schwefel — etwa ein 
Drittel 'der gesamten Luftver
schmutzung — das ist die Jah
resleistung bundesdeutscher Au
tos.
’ Tatort Straße: Der Fluchtbo

den der Menschen von der stän
dig wachsenden Blechlawlnc wird 
Immer geringer. ..Wenn wir die 
Jetzt schon bei uns zügelassenen 
15 Millionen Pkw auf der Ge
samtlänge aller bundesdeutschen 
Straßen hintereinander aüfstel- 
len", meint Hans Dollinger In 
seinem Buch .,Dle totale Autoge- 
seilschaft ". „bleiben nur 23 Me
ter Spielraum von Stoßstange zu 
Stoßstange. Stellen Sie sich mal 
vor. was passiert, wenn bei die
sem viel zu kurzen »Bremsweg 
alle Autos gleichzeitig mit 80 Sa
chen durch die Gegend brausen. 
Es gäbe einen gigantischen 
Schrotthaufen von München bis 
Hamburg." Allein. Dollingers 
Alptraumrechcnexempel ist schon 
überholt: Inzwischen sind statt 
15 bereits 17 Millionen Autos 
zugclassen und bis 1985 rechnen 

Experten mit einer Gcsamtzulas- 
sungszahl von 23 Millionen.

Tatort Straße: Verstopfungen 
in Spitzenverkehrszelten verursa
chen Frelzeltverluste von mehr 
als einer Milliarde Stunden pro 
Jahr... Unter Einbezug aller wei
teren Sozialkosten, bedingt durch 
Umweltverschmutzung. Lärm
schäden und Defizite der Kranken
häuser — kostet den Steuerzah
lern das Chaos auf den Straßen 
der BRD. das sich Verkehr 
nennt. 50 Milliarden Mark pro 
Jahr, rund 20 000 Tote und 
mehr als eine halbe Million Ver
letzte.

BILD-Boehnlschs Pro-Auto-Lo
sung „Die. Qualität des Lebens 
rollt auf vier Rädern" oder die 
ADAC-These ..Das eigene Auto 
gibt dem Menschen Beweglich
keit. Unabhängigkeit und Frei
heit" sind gewiß nicht gelstrel 
eher als die öffentliche Protest
verbrennung eines Personenwa
gens. Es geht doch gar nicht um 
die Frage Auto oder nicht Auto, 
sondern es geht allenfalls um die 
Frage, wie viele Autos noch, wo 
Autos und wo Autos nlchtl

Unter diesem Gesichtspunkt 
ließ sich das Bundesinnenministe
rium von 12 Sachverständigen 
für Umweltfragen ein Gutachten 
unter dem Titel „Auto und Utp- 
weit" ausarbeiten. Insgesamt kam 
der Sachverständigenrat zu der 
Empfehlung, das Wachstum der 
Motorisierung zu bremsen. Kon
kret gefordert wird unter ander 
rem:

—Sperrung der Stadtkerne für 
den privaten Autoverkehr und Er
weiterung der Fußgängerzonen;

.— Ausbau des Park-and-rlde 
Systems durch Anlage von Park
plätzen an den Endstationen der 
öffentlichen Verkehrsmittel, um 
Pendlern die Möglichkeit zu bie
ten. ihren Arbelstplatz zu errei
chen. ohne mit dem Pkw In den 
Stadtkern zu fahren;

— Verminderung der Dauer
parkplätze In den Städten und 
progressive Gebührenerhöhung 
für Kurzparkplätze;

— Ausbau der öffentlichen 
Nahverkehrsmittel bei ..Einfrie
ren" der Bcfördcrungsprelse duf 
den Jetzigen Stand. Das zu erwar
tende Defizit soll aus allgemei
nen Steuermitteln zugeschossen 
werden. Den Nulltarif betrachten 
die Wissenschaftler Jedoch als un
geeignet. solange nicht in ei
nem Test nachgewiesen werden 
kann, daß er den privaten Pkw- 
Verkehr tatsächlich verringert.

Leider hat dieses Gutachten 
mehr deklamatorischen als prak
tischen Wert.

Mit anderen Worten: Die Pro
bleme werden nicht gelöst, son
dern nur verlagert. Verkehrspla
nung kann nicht punktuell auf 
Stadtbereiche beschränkt wer
den. sondern muß Immer die gan
ze Region einbeziehen. Aber ge
nau diese Grundüberlegung läßt 
das Sachverständigengutachten 
außer acht, und allein schon des
halb taugt es nichts.

Die Zentralursachc der stän
dig wachsenden Autolawine Ist 
die seit Jahrzehnten betriebene 
bevölkerungsfeindliche Struktur
politik. Nicht schlechthin Ver

kehr zieht Verkehr nach sich, 
sondern die Interessenbestimmten 
Standorte des täglichen Lebens: 
die Wohnung, die Arbeitsstelle, 
die Freizelträume. Das Maß der 
wachsenden Stadtzersledlung — 
ausgelöst durch das permanente 
Vordringen von Industrie, Han
del und Banken In die Citykerne 
— das Maß der Austreibung der 
Menschen aus den Zentren, das 
Verkehrschaos einer Region. Das 
Pendlerproblem entwickelte sich 
nicht lm Selbstlauf.

Im Grunde begann es vor 50 
Jahren: Massenabwanderungen
der Menschen aus den Städten 
bescherten der Industrie für lan- 
ge Zelt ein billiges und umfang
reiches Straßennetz zur Abwick
lung Ihres Gütertransports. Als 
dann In der Folge Immer stärker 
das Auto als Transportmittel zum 
Arbeitsplatz notwendig wurde, 
fügte sich auch diese Erschei
nung ausgezeichnet In den Kreis
lauf des Profits: Die Autoindu
strie entwickelte sich zur Spit
zenbranche der Nation, der Stra
ßenbau wurde zum Konjunktur
steuerungsmittel Nummer eins, 
gigantisch wachsende Aufträge 
der öffentlichen Hand päppelten 
Straßenbauriesen und Mineralöl
monster. So vom „Wachstum" be
günstigt. welchen die Profiteure 
vom Chaos auf den Straßen der 
BRD keinen Finger breit von ih
rer bewährten Politik, den Re
gierenden ihre Produktlonsver- 
wartungen als das Maß aller 
Entscheidungen zu diktieren. 
Der Serientotschlag auf den 
Straßen der BRD Ist Folge un
gehemmter Profitsucht.

SOLDATEN IN ZIVIL
Im Studio „Mosfilm" sind Dreharbeiten am Brcitwand-Farblilm „Ein 

Mann in Zivil" zu Ende gegangen (Regie: Wassili Shurawljow. Kamera: 
Tlmofej Lcbeschew, Szenenbild: Artur Berger und Semjon Menjalschtsclii- 
kow). Er ist den sowjetischen Tschekislen gewidmet, die viel zum Kampf 
gegen den Faschismus beigetragen haben. Das Drehbuch schrieben auf 
dokumentarischer Grundlage Dmitri Bystroljotow und Wassili Shuraw- 
lojw; Komponist —Leonid Afanassjew, Tonmeister— N. Kalcnitschenkd.

Darsteller der Hauptrollen sind Juozas Budraitls, Nikolai Grizenko, 
Irina Skobzewa, Ludmilla Chitjajcwa, Wladimir Drushnikow, Algimantas 
Masjulis, Oleg Golubizki, Jan Grantins, Wladimir Kosjol, Eduard Isotow, 
Larissa Wikkel und andere.

Der Film berichtet über die Tätigkeit der sowjetischen Kundschafter im 
liitlcrdcutschland vor dem zweiten Weltkrieg.

Ein junger verarmter ungarischer Graf (das ist der sowjetische.Aufklä
rer Sergej) hat die juristische Fakultät einer der ältesten europäischen 
Universitäten absolviert. Mit Empfehlungsbriefen seiner Professoren 
kommt er nach Berlin und findet dort Anstellung in einer Bank.

Stepan (Leiter der sowjetischen Kundschaftergruppe) und Sergej be
schließen, die hitlcrfeindlichen Stimmungen der einzelnen Vertreter der In
dustrie-. Militär- und Staatskreisc in Deutschland auszunützen. Zwar ste
llen diese Menschen der kommunistischen Ideologie fern, begreifen sie 
trotzdem, daß die Sowjetunion die einzige reello Kraft ist. die der Aben
teuerpolitik Hitlers die Stirn zu bieten vermag...

Sergej gelingt es, mit einem der höheren Offiziere des Gcneralstabs 
und seinem Freund, einem verantwortlichen Beamten des Außenministe
riums, Kontakt aufzunehmen. Von ihnen erhält der sowjetische Kund
schafter wertvolle Geheiminformationen.

Die Tätigkeit Sergejs und seiner Genossen verläuft in der Atmosphäre 
einer ständigen Bespitzelung durch die Gestapo. Jedoch die mutigen und 
findigen, von der Richtigkeit ihrer Sache überzeugten Sowjetmenschen er
füllen die ihnen aufcrlcgte Mission mit Erfolg.

UNSER BILD: (von links nach rechts): Stepan (B. Drushnikow), 
Wsewolod (E. Isotow) und Sergej (J. Budraitis).

Foto: TASS

Zusammenarbeit der RGW-
Länder in Weltraumforschung

Der am 30. Oktober gestartete 
Erdsatellit Interkosmos 10 setzt die 
Komplexe Erforschung der solar
terrestrischen Wechselbeziehungen 
fort. Diese Forschungsarbeit wird 
bereits seit vier Jahren gemeinsam 
von wissenschaftlichen Zentren 
Bulgariens. Ungarns, der DDR. 
Kubas, der Mongolei. Polens. Ru
mäniens, der Sowjetunion und der 
Tschechoslowakei betrieben?-Zu den 

Aufgaben des Experiments gehört 
die Erforschung eines der wichtig
sten Probleme des Sonne-Erde-Ver- 
hältnisses, des sogenannten elektri
schen S|rahlslroms, der periodisch 
in der Atmosphäre auftritt. Dieser 
Energiestrom mit einer Kraft von 
etwa einer Million Ampere entsteht 
in der.Regel,in den nördlichen Brei
ten und versetzt die''Ionosphäre 'in 
starke* Erregung.

Dies berichtete', einer der Leiter 
des Experiments, der Wissenschaft
ler Leonid Wanjan, in einem 
TASS-Gespräch.

Wir wollen die Antwort auf die 
Fragen erhalten,; ob dieser Strom 
in der Ionosphäre seinen Ursprung 
hat oder aus den Weiten des Kos
mos zu uns dringt. Von Interesse 
wäre auch zu erfahren, welcher 
Kraft die'Entstehung dieses gigan

tischen Stromes zu verdanken ist 
— er mißt nach vorläufigen Schät
zungen Zehntauscnde Quadratkilo 
meter im Querschnitt.

An dem Experiment beteiligen 
sich aktiv Wissenschaftler aus der 
Tschechoslowakei und der Deut
schen Demokratischen Republik, die 
sich jetzt zusammen mit sowjeti
schen Fachleuten auf einem sowje
tischen Kosmodrom aufhalten und 
die von ihren an Bord des Sput
niks installierten Geräten Informa
tionen empfangen.

Interkosmos 10 trägt unter- an
derem Apparaturen zur Ermittlung 
der Konzentration und Temperatur 
von Elektronen, die gemeinsam in 
Labors dir Sowjetunion und der 
DDR gebaut wurden. Geräte zur 
Erforschung elektrischer Nicdcrfre- 
nuenzschwingungen und ein in der 
Tschechoslowakei geschaffenes te
lemetrisches System der Daten
übertragung.

Meine Arbeitskollegen beim Expe
riment sind der tschechoslowaki
sche Wh .«lschaftlcr Pavel Trisl.a. 
em Veteran unseres internationalen 
Programms, und Doktor Hans Leh
mann, der. an der Spitze der Geo
physiker vom Hertzinstitut (DDR) 
steht.

Es wird . geplant, vom Territo
rium der Sowjetunion auch Wetter
raketen mit Forschungsapparalurcn 
uus der: UdSSR und der DDR zu 
starten, um die unmittelbar vom 
Sputnik gelieferten Angaben zu 
untermauern.

Außer den unmittelbar Beteilig
ten nehmen die Flugbcobachlung 
und die Auswertung der For
schungsergebnisse Observatorien al
ler Länder vor, die am gemeinsa
men Programm der Weltraumfor
schung arbeiten.

UNSER BILD: Komplexe Te
stung des Erdsatelliten „Interkos- 

,ni6s 10". Links — Wissenschaft
ler aus der Deutschen De
mokratischen Republik, die sich an 
den Forschungen beteiligen.

Foto: TASS

Ausstellung 
von Schul
ausrüstungen 
in Moskau

Zwei Ausstellungspavillons des 
Moskauer Sokolniki-Parks werden 
zur Zeit in Lchrräume umgewan- 
dclt: .Dort werden erste Exponate 
der internationalen Ausstellung 
,.Schulausrüstungen:73" unterge
bracht. die vom 22. November bis 
2. Dezember offen sein wird.

Eine solche Schau wird in unse
rem Land zum ersten Mal veran
staltet, erfährt ein TASS-Korre 
spondent bei der Industrie- und 
Handelskammer der UdSSR. An 
ihr werden 130 ausländische Fir
men teilpehmen. wobei zahlreiche 
Lehrmittel und Möbel aus dcnl so
zialistischen Ländern kommen Wer
den. Aus der Sowjetunion stammen 
16 000 Exponate.

Die Aussteller zeigen verschieden
artige Unterrichtsmittel und Schul
möbel. Fachleute werden auch mo
derne Lehrmethoden in Mathema
tik. Physik, Chemie, Biologie und 
Geographie kcnnenlerncn.

Eilt' Sonderabschnitt der Ausstel
lung wird der Erforschung der 
Muttersprache und der Fremdspra
chen gelten. So wird man den voll
ständigen Komplex technischer Mit
tel für ein Sprachlabor einschließ
lich der automatischen Gerätestcuc- 
ruiig vorführen. Man will ferner 
Apparaturen zeigen, die int Unter- 
fcht verwendet werden, darunter 

unk- und Fernsehapparate, Unter- 
richtsprogrammierungsmittel und 
Kontrollgeräte.

Sowjetische und ausländische 
Fachleute werden Erfahrungen in 
der Produktion von Schulausrü
stungen austauschen.

(TASS)

Einiges 
über Mini- 
Fußball

Zwei Wochen kämpften auf dem 
Sportplatz, den die Studenten 
und Lehrer der Zelinograder Land- 
wirtschafttichen Hochschule selbst 
gebaut haben, zwölf Mannschatten 
um den Preis Meister im Mini- 
Fußball (7X7). Bis zum letzten 
Treffen hatten die Mannschaften der 
Fakultäten für Mechanisierung der 
Landwirtschaft und für Elektri
fizierung den Vorrang. Den endgül
tigen Sieg trugen die künftigen 
Ingenicure-Elekfriker mit 2:0 davon.

Schon das dritte Jahr hintereinan
der errangen sie den Wanderpokal 
des Kbmsomolkomifees. Jetzt wird 
diese Auszeichnung auf immer an 
der Fakultät für Elektrifizierung 
aulbewahrt. Fürs nächste Jahr wird

Die höchsten Sporttitcl in Kasachstan gewann aut dem Gerüst Viktor 
Ziegler. Er ist Republikmeister im Reißen und Stoßen. Unter den Hebern 
des Halbschwergewichts irn Dreikampf überschritt W. Ziegler als erster die . 
500-Kilogramm-Schrankc. Zu/ Sportmeisterschaft gelang er im Kollektiv 
des Alma-Ataer Häuserbaukombinats, wo er als Schlosser tätig war.

Zur Zeit arbeitet Viktor Ziegler als Trainer in seinem Sportklub, der I 
ihm den Weg in den großen Sport öffnete. Hier erzieht er künftige Mei-' 
ster des Sports.

UNStR BILD: Meister der Ka-e-v'--t-en SSR in Schwerathletik,' 
Sportmeister Viktor Ziegler.

Foto: T. Hause

Wettkampf in
Die Republikwettkämpfe der Ju

gendsportschulen in Sambo sind zu 
Ende. Den ersten Platz bestritten 
die Dshambulcr. den zweiten—die 
Tschimkenter, den dritten — die 
Sportler des Gebiets Alma-Ata. Im 
Gewichtheben behaupteten den Vor
rang E. Metelow (Alma-Ata), 
O. Trimshanow (Ksyl-Orda), W, 
Awramenko (Alma-Ata), L. Orlow

der Sportklub des Instituts einen 
neuen Preis stiften.

Den zweiten Platz behauptete die 
Mannschaft der Fakultät für Mecha
nisierung der Landwirtschaft. Viele 
Fußballspieler wurden mit Trostprei. 
sen des Gewerkschaftskomitees und 
des Sportklubs des Instituts be
dacht. Den Preis „Bester lorwart" 
erhielt der Student der Fakultät 
für Elektrifizierung Boris Mossinez. 
den Preis „Bester Läufer"—Michail 
Litwinow und Viktor Bramaier, die 
Studenten der Fakultät für Mechani
sierung der Landwirtschaft. Alexan
der Bramaier, Student der Fakultät 
für Flureinrichtung, wurde mit einem 
Preis als bester Schiedsrichter ge
würdigt.

W. SCHMIDT

Sambo
(Gebiet Alma-Ata), U. Abildajcw I 
(Ksyl-Orda). die Vertreter aus 
Dshambul T. Knatow. F. Orfcnidi, 
A. Bandjukow. W. Beresin und der 
Tschinikcnlcr W. Prikastschikow.

.(KasTAG)
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